
Wertes Kapitel .

Otto ' s IV . Romfahrt , 1209 .
Die trevisainschcii Angelegenheiten boten Otto IV . den ersten

Anlaß zum persönlichen Eingreifen in die Geschicke Italiens . Ver¬
schiedene Umstände aber trafen zusammen , um Ezelin bei dem
Könige den Vorzug vor seinem Nebenbuhler zu sichern .

Daß der Markgraf — ziemlich der Einzige von allen italischen
Magnaten — vor zwei Jahren ohne dringende Veranlassung den
Staufer anerkannt hatte , war gewiß keine Empfehlung bei dem
Welfen . Er war ferner als Herr Veronas für die Hindernisse ver¬
antwortlich , welche die Bürger dieser Stadt dem Zuge Ottos in
den Weg zu legen versucht hatten , und Ezelin , der im Lager und
ans dem Ritte dem Könige stets zur Seite blieb , wird nicht ver¬
säumt haben , diese Vcrantworlichkcit gründlich zn betonen . Da
begreift sich , daß Otto der Blutsverwandtschaft mit den Este nicht
gedenken mochte , daß er Verona für jene vorübergehende Wider¬
setzlichkeit hart strafte ' ) und daß sein erstes Gebot an den Mark¬
grafen , als dieser sich ihm endlich stellte , die Freilassung der noch
immer im Kerker schmachtenden Montccchi war , der Freunde und
Bundesgenossen Ezelins h - Azzos Anhänger , der Graf von San
Bonnaziv , wurde in Haft genommen , bis er den von ihm gestürzten
und gefangenen Podesta von Vicenza ausliefcrte ; dann ernannte
Otto von sich aus Wilhelm von Andito ans Piacenza zn seinem
Dclegirten und Podesta in Vicenza " ) . In Mantua aber trat der

h S . o . S . 165 . Eine Genugthuung für die Montecchi lag auch darin ,
daß Otto sich die Burg Garda ausliesern ließ , in der sie batten eapituliren
müssen .

- ) Uurisins No Osrvtu p . 6 ; ^ nu . s . Nustinao p . 130 : ( Otto ) in orn -
nidus ntolmtur oonsilio Ivrwiini ot 8nIinguori -o ; nnrrolnonsm voro ot oius
ainieoo Imvovut exosos . Azzo kommt in dieser Zeit nur einmal als Zeuge
bei Otto vor und zwar erst , nachdem derselbe von Pcschicra anfgcbrochen war ,
am 10 . August in eustris nznnl onrtein Vuleuin . was doch wohl nichts ande¬
res ist als Baleggio ls . u . S . 188 Anm . 3 ) : ^ otu imp . ur . 235 . Nach Oorarci .
p . 10 muß er jedoch länger am Hofe geblieben sein , s. o . S . 18t Anm . 2 .

3) OsrurN . p . 21 . Vorci , Leilini III , I5 >.
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dem Könige ganz ergebene Bischof Heinrich als Podcsta an Azzos
Stelle i ) .

Azzos großartige politische Stellung im nordöstlichen Italien
brach mit einem Schlage zusammen . Wie der Reichslcgat die
Macht der Städte durch seine Abforderung des Reichsgutes vielfach
auf ein bescheideneres Maß zurückgedrängt hatte , so beseitigte der
König selbst das neue noch in der ' Ausbildung begriffene Fürstcn -
thnm der Este durch die Vosrcißung der von ihm abhängig gewordenen

* Gemeinden . Wenn aber Ezelin geglaubt haben sollte , den König
bis zur persönlichen Vernichtung des Gegners mit sich sortreißen
zu können , so mußte er seinen Jrrthum bald erkennen . Denn als
er auf dem Weiterzuge eines Tages wagte , öffentlich den Mark¬
grafen wegen des angeblichen Mordanschlags zu Venedig , wegen
der Revolution in Viecnza und wegen des früheren Angriffs auf
Ferrara zu beschuldigen und ihn darüber zum gerichtlichen Zwei¬
kampfe herausfordertc , da hörte Otto zwar Rede und Gegenrede
ruhig an . legte aber dann beiden Streitenden Schweigen auf : er
wollte offenbar zu einer Verurtheiluug des Markgrafen nicht die
Hand bieten . Als am nächsten Tage der ins Lager cinrcitende
Salinguerra die von seinem Schwiegervater erhobenen Anklagen
und das Angebot des Zweikampfes wiederholte und der Streit sich
heftiger erneuerte , da mußte Marschall Heinrich von Kaldcn mit
blankem Schwert an der Spitze der deutschen Wache die Hadernden
auseinandcrtreiben und der König erklärte ihnen nochmals , daß er
von diesen Dingen Nichts mehr höre » wolle . Obwohl Otto auf
Ezelins Dienste unverkennbar großen Werth legte , er mochte doch
wohl nicht dazu helfen , daß derselbe in jenen Gegenden durch die
völlige Vernichtung des Este mächtiger werde , als dieser es bisher
gewesen war .

Als Otto am folgenden Morgen austritt , mußten Ezelin und
Azzo ihn begleiten . „ Herr Ezelin , grüßet mir den Markgrafen " ,
rief plötzlich der König in französischer Sprache dem ersten zu , und
Ezelin , wie immer äußerst gehorsam , lüftete den Hut und sagte :
„ Herr Markgraf , Gott erhalte euch " . Ter Markgraf erwicdcrte
den Gruß , behielt aber stolz den Hut auf dem Kopfe . Da wandte
sich der König auch an ihn : „ Herr Markgraf , grüßet mir Ezelin " ,
und auch der Markgraf gehorchte und Ezelin erwicdcrte nun seiner¬
seits den Gruß . Begriffen sie , was Otto bezweckte ? Er hat doch
wohl nur ihnen andeuten wollen , daß ihre privaten Feindschaften
Nichts mit dem ihm von Beiden geschuldeten Gehorsam zu thun
hätten und in keinem Falle diesen beeinträchtigen dürften . Aber
jene erzwungene Höflichkeit bahnte ganz unerwartet den Weg zu
einer Versöhnung zwischen ihnen . Denn als die Enge der Straße
die Nebenbuhler nöthigte den König voran zu lassen und theils
aus Höflichkeit theils wohl auch aus Mißtrauen Jeder den Anderen
vorwärts nöthigte , entschlossen sie sich endlich neben einander zu

*) -rim . ^ laMurml p . 20 .
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reiten , wobei bald Wort zu Wort sich fand und zu freundlichem

Gespräch sich uuSsPunu . Diese Annäherung der Tags zuvor noch

verbitterten Gegner scheint nun dem Wunsche des Königs so sehr

cutgegeugcwescn zu sein , daß er sein Unbehagen darüber und sein

Mißtrauen gar nicht zu bergen vermochte . Er suchte im Nacht¬

quartier Jeden einzeln über ihre Unterhaltung auszusorschen ; bekam

aber natürlich nur dasjenige zu hören , was sie ihm mitzuthcilcn

für nützlich erachteten . Als Otto in Ezelin drang , ihm offen zu

sagen , ob sic auch von ihm geredet hätten und was , da antwortete

ihi » dieser : „ Wir sprachen davon , daß Ihr , wenn Ihr wollt , ge¬

fälliger und freundlicher seid als irgend Jemand sonst und an

Tüchtigkeit in der Welt nicht Euresgleichen habt und daß Ihr

wiederum zu Zeiten hart , streng und furchtbar sein könnt , wie kein
Anderer " . Achnliches soll der Markgraf gestanden haben , obwohl

diese Charakteristik des Königs , halb Schmeichelei halb treffende

Wahrheit , doch sicherlich nicht der ganze , vielleicht nicht einmal der

hauptsächlichste Inhalt des fast zwei Miglien hindurch geführten

Gespräches gewesen war , welches so wenig zu den Berechnungen

Silos stimmen wollte . Er hatte cs sich vortheilhaftcr gedacht , über

Entzweite zu herrschen , und jene Lagcrscene , in welcher das deutsche

Schwert die streitenden Italiener auseinander hielt und zu ruhigem

Gehorsam brachte , mochte ihm wie ein Abbild der bequemsten und

sichersten Negierungsmcthode erschienen sein Z . Nun freilich , als

die Versöhnung der trcvisanischcn Partcihänpter zur Thatsache ge¬

worden war , blieb ihm kaum etwas anderes übrig , als sie nach¬

träglich wie sein eigenes Werk darznstellcn . In seiner Gegenwart

und aus seine Bitte mußten der Romano und der Este sich Liebe

und Beistand geloben , bevor sie sich in Jmola trennten ° ) .

Im klebrigen ist über Silos erstes Auftreten in Italien nicht

gerade viel überliefert und auch die Zahl der ans diesen Wochen

uns erhaltenen Urkunden des Königs ist so auffallend klein ch , daß

man wohl annchmen darf , er habe die Erledigung der meisten an

ihn selbst hcrantrctendcn Fragen mit einer gewissen Absichtlichkeit

auf die Zeit nach seiner Kaiserkrönnng verschoben , deren möglichst

' ) Osrnrü . Knnrisins p . 18 . 19 hat in allerliebster Erzählung seine Er¬
lebnisse iin Lager des Königs dargcstellt , die wörtlich wiedergcgcben zu werden
verdienten , wenn cs hier nicht weniger ans die Novelle , als auf die in ihr her -
vortrctendcn politischen Gesichtspunkte ankämc . Niicksichtlich derselben weiche ich
aber von Ilsliinsr . lisg . iinp . p . >15 , Abel S . 42 und Langerfcldt S . ist ) ab ,
indem diese annehinen , der König habe wirklich die Aussöhnung beabsichtigt .
Aber wie ist das mit dem Satze : sospsrniit qunin ninienbilitsr loqni , sie qnoä
Sinnes viclentes plnriinnm mn niinntnr st innxiins ck. rsAi vnicis tnit
extruiisniii st , «̂ nnsi inolostnin vto . zu vereinigen , wie mit Otto ' s im
Ausforschen der Unterhaltung deutlich erkennbarem Mißtrauen ?

- ) ibnl . p . 21 : I'll , nitrivei ' ili >t Posten nck inviesni sie loqnciiäo nsqns
nel eivitntein Iinnine ; sect ibi Uomiuus rox ste . lieber die Zeit dieser Er¬
eignisse s. o . S . 184 Anm . 2 .

Ü Zn den bei IMIlinsr , lieg -. Ott , nr . 71 — 76 vcrzeichnctcn Urkunden aus
der Zeit vom 18 . Anglist bis 1. September , welche jetzt sÄmmtlich gedruckt sind ,
tritt noch eine zweite Urkunde vom I . Scpt . für die Blandrate , welche sich großer
Begünstigungen erfreuten .
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beschleunigte und möglichst glänzende Ausführung ihn vorläufig

ganz erfüllte . Wie er gleich noch seiner Ankunft am Gardasee die

Gemeinden und Grafe » Oberitaliens zur Heeresfvigc aufbvtsv

vergaß er auch , nicht gleichzeitig die sämmtlichen seit dem Tode

Kaiser Heinrichs unbezahlt gebliebenen Reichsabgabcn nachträglich

auf ein Mal für sich cinznfordcr » und da seinem Gebote schon

durch die Bemühungen Wvlfgers von Aquileja in weiten Distrikten

der Gehorsam gesichert war , wird es ihm , je weiter er nach Süden

vorrückte , desto weniger an Mannschaften in seinem Gefolge , und

an Geld in seinen Kassen gefehlt haben .

Otto verlegte erst am 19 . Angnst sein Lager vom Gardasee

nach Baleggio am Mincio " ), wo er wieder einige Tage blieb , doch

wohl deshalb , weil den Aufgebvtencn Zeit zur Ausrüstung ihrer

Kontingente gelassen werden mußte . Eine eigentliche Musterung ,

wie solche nach dem berühmten Berichte des Otto von Freising

wenigstens bei der Krönnngsfahrt üblich gewesen sein soll '' ) , hat

allem Anscheine nach dieses Mal nicht stattgefundcn und Ottos Zug

bietet auch sonst manche anfstcllende Erscheinung . Denn obwohl

1 ,4mn . INne . (luelti p . 425 . Piacenza rüstete für diesen Zweck 3n Ritter
aus , Faenza 10 nach Volos . p . 130 . Vgl . die folgende Anmerkung .

- ) Obron . rex . Ool . p . II : Itnlinm protieiseitur , ubi simiü modo eonArs -
Anto exereitu etv . ; Vnn . Oolon . mnx . p . 824 : Otto rox eum ma ^ no n >>>>n -
rntu Itnlinm intrnvit . ulii prineipes totins 1- ongebnrdie in oeeurrentes
euin glorin snsesperunt , eivitntes et enstolln eins ckominio snbdiderunt ,
intinitnm peeuninm veetiAnlium et tribntorum n temporibus lleinriei imp .
rsservntnm trndiderunt , Brannschw . Ncimchronit V . 66 ! 2 : ^11 des riebcs
quicke , de sink besser llenriebv vnren ^ esninnet binnen eiben jnren .
de verte inen iin Acj >'bvnv riebe nt bnrren nnd soinvro nigoliebe . Pgl .
Obron . Lnmpetr . p . öi : n l ^onZobnrdis et Vuseis bonnritiee reeeptus
muitislpie st mn ^ nis munoribus nb vis bonorntus l ^Vnn . lleinbnrdsbr . p .
120 : et sprnntis sibi expvdiro videbntur eomitibns , de die in disni ndnue -
tus ) , tnm in relius czunm in personis niobil cxperiebntur ndversum . Diese
Nachrichten werden dadurch bestätigt , das; Siena cs für nöthig hielt , sich Erlaß
der rückständigen Abgaben anSznwirken ; Otto 2 !1. Oktober 1209 : romittentes
oinne tribntnin sive tributn nnnunlin et debitn , czuoeum ^ ue rotinnernnt
st non solverunt n tempore mortis lleinriei . ^ .etn imp . nr . 1068 . Slls
Maßstab für die Summen , welche Otto cinfordertc , mag erwähnt sein , daß Siena
z B . für jedes Jahr 70 Mark Silber hätte zahle » sollen , ibid . nr . 1070 . Ficker ,
Forsch . lV , 293 . Es ist auch wohl hierher zu ziehen , wenn der Rath von Ni -
ccnza seinen Podcsta zur Veräußerung von Gemcindcgrnnd bcvollmächiigt : cum
commune multis et vnriis expensnruin noeessitntibus ^ rnvnretnr , tum
proptsr ndvontum in ltnlin dni Ottonis . . . , tum propter rvorrns
et svditionos . czue nupor in Vnrebn eonti ^ eiunt . Vsrei , lüeillini III . 151 .
Der RcichskämmcrcrHeinrich von Ravensburg , welcher vorher dem Legalen bei -
gegebcn war , findet sich schon am 19 . Angnst an Otto 's Hof . ^ etn imp .
nr . 235 .

^1 So wird man doch mit Böhmer das in enstris npud eurtem ä ^nienm
(Var . Vnlum , ob Vnlerum ? ) der Urkunde vom 19 . Angnst , ^ etn imp . nr . 235
nnd das npud Vnlerum in enstris vom 21 . Angnst , Archiv s . östcrr . Gcsch . X IV ,
141 deuten müssen . Oder sollte cs Valese südöstl . von Nerona sein ? Alte Ab¬
schriften der letzten Urkunde haben jedoch Lderium nnd ^ ieium s. Schum im
Neuen Archiv I , 131 . 132 .

h Weiland , Reichshcerfahrt , in Forsch , z. deutsch . Gesch . VII , 167 .
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nirgends Widerstand zn befürchten war und , svweit wir zu sehen

vermögen , auch nicht gewagt worden ist , ging der König doch mit

besonderer Sorgfalt den großen Städten aus dem Wege . Verona

war gleich anfangs bei Seite gelassen worden ; aber auch von einem

Aufenthalte Ottos in Mantua wird Nichts berichtet und , als in

den letzten Tagen des August der Po überschritten war , nahm er ,

ohne Modena zn betreten , sein Lager südöstlich von dieser Stadt
bei Spilamberto i ) . Er war am 1 . September am Reno im Ge¬

biete von Bologna 2) ; aber ob er nachher Bologna selbst besucht

hat , ist wiederum sehr fraglich ^) . Er mag doch wohl der Kriegs¬

macht der sehr zahlreichen und bunt zusammengewürfelten Mann¬

schaften seines Gefolges nicht recht getraut Habens und Besorgnisse
waren in dieser Beziehung vollkommen am Platze . Als man über

Jmola , wo die erwähnte Versöhnung zwischen Azzo und Ezelin

ihren Abschluß fand ^ ) , bis in die Gegend von Faenza gekommen

war , wurde das vor der Stadt lagernde Heer von dort aus reich¬

lich versorgt und doch blieben Reibungen zwischen den Bürgern

und den Königlichen nicht aus und mehrere Deutsche büßten dabei

ihr Leben ein " ) . Von Faenza ans nahm Otto dann seinen Weg

über den Apennin nach Siena , wo wieder einige Tage gerastet

ward ^) : nur wenige Tagcmärschc trennten ihn jetzt von dem Papste ,

welcher seit dem Frühlinge in Vitcrbo residirte *) .

Inzwischen war unter ihnen fortwährend verhandelt worden

und wir dürfen annehmen , daß dazu neben der Krönung und im

Zusammenhänge mit ihr namentlich die Territorialfrage Anlaß ge¬

geben haben wird , deren Klarstellung nach Wolfgcrs Auftreten als

Reichslcgat nicht länger verschoben werden konnte . Wenn Wolfger

über die Verpflichtungen des Königs rücksichtlich des Kirchenstaats ,

wie es scheint , erst während seiner Amtsführung und erst durch den

' ) VNi 'on . illntin . .Ilnrntori - 8oript . XV , 558 : ln prntis cts 8pilnnr -
ücrtis Lnstrninotntns .

°) Otto 1. September in ensti 'is in tsrritorio kononionsi super ripnin
Ileni für die Blandrate ) Ion . bist . pntr . Olnrrt . I , 1162 ; Xnn . Ileglonses
eä . Ilovo p . 158 : nltzergnvit super Ilennin et nä 8n1vntorrnin . Letzteren
Ort kann ich nicht Nachweisen ; das Abbiegen von der großen Straße aber nun
Lager von Spilamberto deutet schon an , daß Bologna umgangen werden sollte .

9 Erläuterungen VIII tz. 1 .
9 Vgl . Ritzsch , Stanfische Studien S . 354 .

S . o . S . 187 Anm . 2 . Vesi , 8torin äi IloinnAnn II , 269 nimmt
an , daß Otto schon damals den Bischof Mainardai zum Podesta von Jmola
ernannt habe , der er wenigstens bis 1222 geblieben ist sibiä . p . 325 not . 1
nach einer Inschrift ' . Die Annahme hat das analoge Verfahren Otto 'ö in
Mantua für sich .

Dolosnnns p . 130 .
9 Xrnolä . Iliron . 8Inv . VII , 18 . lieber Otto 's angebliche Krönung in

Mailand und seinen Zug bis Siena s. Erläuterungen VIII . ß . 2 . 3 .
9 ? ottln >st , liefest . pontil . nr . 3727 — 3801 . Vielleicht schon in dem

Palazzo dcgli Alamanni , welchen Viterbo an der Stelle des 1208 zerstörten Ca -
stello di S . Angclo errichtete . (Ironien äi Vitsrlio bei IMInnor , Vontes IV ,
696 . Vgl . Lnssi , Ist . äi Vitertzo p . 113 .
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Papst initerrichket ' worden ist , so mag sein erstes Zusammentreffen
mit Otto ' ) stürmisch genug ausgefallen sein , der nun jedenfalls
endlich offen Farbe bekennen mußte . Hat er einen Versuch gemacht ,
vor den ihn begleitenden Fürsten die Gültigkeit seiner Zusagen zu
vertheidigen ? Wir wissen wie so vieles Andere ans diesen Jahren
auch dieses nicht . Für die Fürsten in seiner Begleitung aber wird
das Urthcil Wvlfgcrs als desjenigen Mannes , der über die italischen
Angelegenheiten unstreitig am besten unterrichtet war , ohne Zweifel
maßgebend gewesen sein und zwar um so mehr , weil das kanonische
Recht selbst derartige auf grober Täuschung beruhende Zusagen ,
wie die des Königs waren , für ungültig erklärt , auch wenn ein
Eid auf ihre Ausführung geleistet sein tollte . Es bedurfte gar nicht
der Hinzuziehung von Rechtsgelehrtcn ans dem nahen Bolognas ,
um zu solchem Schlüsse zu gelangen : die geistlichen Fürsten , welche
im Rathe Ottos saßen , waren dazu wohl selbst genügend mit
Rcchtskenntnissen ausgerüstet , um die Nichtverbindlichkeit jener
königlichen Versprechungen anssprechcn zu können , welche Jnnvcenz
sich jüngst hatte wiederholen lassen . Wie Otto aber erst dann sich
zum wirklichen Abschlüsse des Ehcbündnisses mit Beatrix von
Schwaben verstanden hatte , als der Spruch der Fürsten cs gegen
seine eigenen Gcwissensskrnpel und gegen jede Bemängelung von
anderer Seite deckte , so mag er auch jetzt sich wohl gern einer Eut -
scheidnng der Fürsten unterworfen haben , welche ihn von der Er¬
füllung seiner persönlichen Verpflichtungen gegen den Papst entband .

Was aber auch damals im Lager des Königs vorgcgange »
sein mag , seine Handlungen befinden sich seitdem in thatsächlichcr
Uebcrcinstimmnng mit Wolfgers bekannter Auffassung der Dinge :
er hat diese sich vollkommen zu Eigen gemacht . Den von dem
Legaten zum Rcichsgrafcn der Romagna ernannten Rudolf de
Tricano beließ er in diesem Amte ^) „ nd von Jmola ans schickte

' ) Ich nehme au , daß dieses im Lager bei Bologna statt hatte ; wenigstens
ist Wolfgcr hier znm ersten Male Zeuge . Bereitsten ' mußte die Tcrritorialkrugc
jedenfalls einmal werden und wenn vielleicht eine förmliche sentsntia prineijnim
über sie gesucht worden ist , würde sich auch erkläre » , wie Otto s . I ! Ins . e . 52
darauf geratheu konnte , von einer generalis ourin in Bologna zu berichten .

0 So nimmt Langerfcldt S . >32 ohne Grund an , wahrend er S . 280 vor¬
trefflich die mittelalterliche Auffassung des BcrsprechnngseidcS entwickelt . Da die
Bischöfe dieser Zeit wohl ohne Ausnahme stndirt hatten , fehlte cs Otto an Rechts¬
kundigen in seiner Umgebung durchaus nicht . Er hatte übrigens gleich nach
seinem Eintritte in Italien den Hofrichter Heinrichs VI . Passaguerra von Pia -
cenza , dann auch Monachns de Billa von Mailand bei sich gesehen , welchen er
wie jenen selbst zu Hofrichtcrn ernannte ; ebenso den Bischof Heinrich von Man¬
tua , welcher nachher Vorsitzender des Hofgerichts ward , also doch wohl juristisch
gebildet war .

S . o . S . 177 Amu . 2 . Demselben folgt dann Ovonarclus de Vricnno .
Ficker II , -1 ! 3 . Seine Titulatur ist nach den von Ficker genommenen Abschriften
der dort erwähnten Urkunden am 28 . November k2kOi Ovonnräus de Vricnuo
aomes et in tota . Ilomnnin ck. imp . Oetnnis proenrator et Uominus , und in
eigener Urkunde 10 . December ! 2I0 : Onus Oennardus clo Vrionno totius
liomanie eomes . In einem anderen zur letzten Sache gehörigen Schriftstücke
heißt er Lomes llomandiolae . Kittarelii , 2^.d serhit . rer . ItnI . rmeess . u . -168 .
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er den Markgrafen von Este in die Mark Ancona , natürlich nicht

deshalb , weil sie demselben vom Papste verliehen worden war ,

sondern als Könipsbotcn zur Wahrung der Rechte des Reiches ft .

Die damals in Otto sich vollziehende Wandlung wird auch daran

erkennbar , daß in einem ungefähr um dieselbe Zeit , da Wolfger

bei ihm erscheint , an den Papst gerichteten Schreiben ft von dem

bisher gebrauchten königlichen Titel endlich das demnthigendc „ von
des Papstes Gnaden " abgestreift ist .

Bei seinem Eintritte in Italien von einigen Boten des Papstes

begrüßt , ordnete Otto bald nach seinem Uebcrgangc über den Po

eine Gesandtschaft an denselben ab , deren Stattlichkeil ebenso sehr

dem Glanze seines eigenen Auftretens als den früher geäußerten

Wünschen ft des römischen Bischofs entsprach , welcher gerade durch

Fürsten um den Bollzng der Krönung hatte gebeten sein wollen .

Der Kanzler selbst , Bischof Konrad von Speicr , stand an ihrer

Spitze ; ihm waren die Bischöfe Konrad von Bripen , Johann von

Cambrai und Heinrich von Mantua , dann der von Jnnocenz oft

verwendete ft Scholaster von S . Gereon in Köln Magister Heinrich ,

der Reichstrnchscß Gunzelin , der Kämmerer Kuno von Minzenberg ft

und ein gewisser Finabuche beigegcben O Am K September sollen

sie in Vitcrbo eingetroffen sein ft . Was auch ihre Aufträge gewesen

sein mögen — denn jede nähere Bezeichnung des Gegenstandes ist

ft OsrnrU . älnnris . p . 21 : IIP ü . rex inisit inarelnouem in innrelram
^ .nsonns , und einige Zeilen weiter : st sio ivit nnirelno in nmreüain ^ neo -
uno . Für die von mir angenommene Deutung dieser Stelle , welche Ficker ent¬
gangen zu sein scheint , fällt außer dem Zusammenhänge , in welchem sic erscheint ,
auch der Umstand ins Gewickt , daß Azzo in den Urkunden Otto ' s nicht innr -
süio Vneonas heißt und daß Otto in dem vor Azzo ' s förmlicher Erhebung znm
Markgrafen von Ancona gegebenen Privileg für Matclica 12 . Oktober 1209
wiederholt von seinem nnntins in der Mark spricht . Vota iinp . nr . 210 . Vgl .
auch die Gclcgenhcitsarcnga in Otto ' s Lchnsnrknndc für Azzo 2 n . Januar 12 lO :
IinporirUio sininontio sslsitnclo prselara snornin tickslium ssrvitin prs
venlis ssinpar Iialisrs oonsnvvit , noüilss gnogns viros st sos , gni îro
üilatancko iniperinlis oorons so ! io teinpors paeis st iverrs ticls -
litsr st strsnno plnrimos Inöoros sts . toleravernnt . oongwnis üouoridns ste .
üseorars .

ft USA . Us NSA . imp . nr . 100 .
ft Us ^ . Uo naz ; . inrp . nr . 177 . S . 0 . S . 140 .
p) Vgl . z B . ibick . nr . 174 .
ft lieber den Kämmerertitel desselben s . Ficker , Reichshofbeamte S . 64 .
ft Itvtz ' . <Is NVA . iinp . nr . 190 leider ohne Orts - und Zeitangabe . In .

der Urkunde für die Blandrate vom 1. September wird keiner der Gesandten
mehr als Zeuge anfgefnhrt : wenn dieselbe die Recognitionszeile Hg 'o Oonr . ste .
enthält , so beweist das bekanntlich doch nicht die Anwesenheit des Kanzlers . Der
Brief Otto ' s widerlegt die von Abel S . 44 und Langerfcldt S . 132 aufrecht -
gehaltenen Angaben des Otto s . Mus . e . 52 , welcher als kgl . Gesandten den
Patriarchen Wolfger , und der Rcimchronik V . 6592 ff ., welche neben dem Kanz¬
ler den Marschall Heinrich von Kaldcn nennt , wenn nickt etwa dieser unter dem
II . cls Iftnadneüs des Briefes steckt , wie Weiland meint . Wolfger wäre bei der
erregten Stimmung des Papstes gegen ihn schwerlich der geeignete Mann ge¬
wesen .

ft Rcimchronik V . 6597 .
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sowohl in ihrer Beglaubigung durch den König als auch in der

Antwort des Papstes unterblieben — , Jnnocenz wies sie wenigstens

nicht ganz zurückst und erwiedcrte die Gesandtschast durch Entsen¬

dung des Stadtpräfekten Petrus de Nico und jenes Notars Magister -

Philipp , in dessen Gegenwart Otto IV . im Jahre 1201 seine jetzt

als ungültig behandelten Versprechungen beschworen hatte . Sie

sollten dem Könige mündlich des Papstes Absichten auscinander -

setzeu : es muß sich um eine bestimmte Gegenforderung gehandelt

haben , da Otto ermahnt wird , sorgsam darauf Bedacht zu uehmeu ,

daß der Rath des Papstes zur Ausführung komme - ) . Eine Differenz

war nnläugbar vorhanden und man scheint hie und da nicht ohne

Sorge gewesen zu sein , ob sie gehoben werden würde . Der Bischof

Bonns von Siena fühlte sich damals wenigstens gedrungen , den

König auf das Schicksal aller derjenigen hinznweisen , welche die

Braut Christi hätten erniedrigen wollen ; er fordert ihn auf , seine

Gelübde einznlösen -st .

Eine völlige Einigung war jedenfalls noch nicht erreicht , als

Otto von Siena ans dem langsamer sich bewegenden Heere voran¬

eilend unerwartet selbst in Viterbo erschien st . Ta trafen nun zum

ersten Male die beiden Männer zusammen , von denen Jeder so oft

versichert hatte , daß der Andere ihm unentbehrlich sei st : der König ,

welcher , man mag sagen was man will , dem Kirchcnhanpte mehr

verdankte als sich selbst , und der große Papst , der noch keinen

Grund hatte an der . persönlichen Dankbarkeit seines Schützlings zu

zweifeln . „ Da ist mein liebster Sohn , an Dir hat meine Seele

Wohlgefallen " , mit diesen Worten und herzlichem Kusse schloß er

ihn in seine Arme 'st Sie setzten sich freundschaftlich zusammen ,

0 Jnnocenz : OnUms ckiligenter nuckitis , ^ rntum solito mors ournvimus
clare responsum . Nachdem aber die Unzuverlässigkeit Otto ' s von S . Blasien für
den Römerzng erwiesen ist , werden wir auf seine Aussage keinen Werth legen
dürfen : Oui ex personn rechs eoinpositione imp . eouseorntionis vnnr npo -
stolieo tnetn , nck regem regrecliuntur ipsumgue enirr universo exereitn ex
pnrts cl . npostoUei tilinli aü 'setu , eornpositionein eonseerntionis iutimnntos ,
snlutaverunt . Zn völligem Abschlüsse ist man aber damals » och nicht gelangt .
Ich denke mit Ficker , Forsch . II , 398 , daß Jnnocenz , wenn auch vielleicht unter
Rechtsverwahrung , in die Restitution von Spolcto und 'Ancona au das Reich
gewilligt haben wird , während Anderes streitig blieb . Zur Gewißheit ist hier
aber nicht dnrchzndringeu .

^ lieg , cls neg . imp . ur . 1 « 1 auch wieder ohne Datum . Vgl . Reim -
chronik a . a . O .

-st Urkundcnbeilage Nr . V .
- 9 Reimchronik V . 6025 ; lieg ' , äs nsg . imp . nr . 103 . — Nach Xrnolck .
Lüron . 81nv . VII , 18 soll Otto aber allerdings eunr omni eomitntu suo über
Bolsena nach Viterbo gekommen sein , und auch die Xnn . Oeoenn . bl . (I . 8s .
XIX , 298 sagen : ( papn ) tum ckin Uri stotit , guousgus nävenit Otto rex
eunr magno et inusitato sxereitu .

st So Jnnocenz noch jungst in der Beglaubigung seiner Gesandten : eunr
etsi tun noiris äevotio valcle sit neeessaria , nostra tnnron ckileotio mrrltrrnr
sit tilri omni tempore oportuna . -

? ontiü Itom . eatai . Vitsrir . bl . O . 8s . XXII , 352 . Die Ncimchro -
nik umschreibt die Worte des PapsteS : 8inor stonrst sin Irerrio uuttine groiro
vroucklrs unck diiseaplr . 8iu munt im e ^ n vrunäiieir stressen gaplr , rvoirt
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sie tranken und aßen und blieben den ganzen Tag bei einander ,
aber dann , sagt die Chronik , begann der König mit dem Papste
über die Dinge zu reden , wegen deren er gekommen war . Welchewaren das ?

Jnnocenz selbst wußte wohl am beste » , daß seine Ansprüche
ans die mittelitalischcn Territorien , aus welchen sich der neue
Kirchenstaat zusammensetzte , nur znm kleinsten Thcile eine eingehende
Prüfung vertrugen . In den Unterhandlungen mit König Philipp
hat er sie meist fallen lassen müssen und wenn er sie nach Philipps
Tode , wie die Verleihung Anconas an den Markgrafen von Este
zeigt , anfrcchthaiten zu können gemeint hatte , vielleicht im Vertrauen
ans die alten Versprechungen des neuen Königs , so mußte er jetzt
erkennen , daß diese die mangelnde Rechtsgrundlage durchaus nicht
zu ersetzen vermochten . Der König war , sobald die Fürsten ihrer
Ausführung widersprachen , einfach außer Staude sie zu verwirk¬
lichen , und der Papst entbehrte jeder Handhabe , um seinerseits die
Fürsten zur Beachtung jener Zusagen zu zwingen , mit denen sie
nie etwas zu schaffen gehabt hatten . Kurz und gut, Ancona und
Spoleto waren für die Kirche rettungslos verloren : von ihnen
scheint bei der Zusammenkunft zu Vitcrbo nicht mehr die Rede ge¬
wesen zu sein und Jnnocenz hat auch später niemals ausdrücklich
in Beziehung auf diese Provinzen über Beeinträchtigung durch
Otto IV . geklagt . Aber noch war die Möglichkeit gegeben , mit
Hülfe jener Pergamente wenigstens über die anderen Gebiete , in
welchen den Ansprüchen des Papstes wirklich ein gewisses Recht
zur Seite stand , eine solche Vereinbarung zu erzielen , daß daraus
im Vergleich mit den Zuständen unter Heinrich VI . sich einiger
Vortheii für die Kirche ergab . Um das mathildische Gut also ,
dann um die früher streitig gewesenen Grenzgebiete in Tuseien ,
welche Jnnocenz stimmt und sonders bis nach Radicofani hin mit
dem Patrimonium verbunden hatte , und vor Allem um eine aus¬
drückliche Anerkennung der kirchlichen Lchnshvheit über Stellten
dürften sich die während des Römcrzuges zwischen Papst und König
geführten Verhandlungen hauptsächlich bewegt haben . Sic waren
auch der Gegenstand der Besprechung bei ihrem ersten Zusammen¬
sein in Vitcrbo ' ) .

Jnnocenz versuchte nach einer durchweg glaubwürdigen Nach¬
richt noch in diesem Augenblicke den Vollzug der Kaiserkrönung
an die neue Bedingung zu knüpfen , daß Otto sich vorher durch

Iisr was vou Imriren vro , clnrelr cka ? sin onZeu sagen äo , des Irsr lange
statte gegsteret etc . Diese gegenseitige Bestätigung so entlegener Nachrichten
giebt uns ein Recht , der Zuverlässigkeit des weiter von der Reimchronik gebotenen
Berichtes über diese Zusammenkunft ; u vertrauen , welcher auch sonst nach Fickers
Forsch . II , 39d ff . und unten Erläuterungen VIII K. 4 sich als der dem Sach¬
verhalt am nächsten kommende hcrausstellt . — Vgl . stnn . Veeean . und ^ .rnolck .
I . e . , die indessen über den Verlauf der Unterrcduug selbst nichts wissen .

' ) Erläuterungen VIII . Z . 4 .
Jahrb . d. lisch . Gesch. — Winkc iman » , Orto IV . 13
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einen Eid verpflichte , was vor 1197 zwischen dem Reiche und der

Kirche streitig gewesen sei , endgültig der Kirche zu überlassen .

Otto weigerte sich dessen ; er glaubte cs seiner L >tellnng schuldig zu

sein , daß auch der Schein eines gegen ihn geübten Zwanges ver¬

mieden werde . Die Krönung solle ihm bedingungslos gewährt

werden ; darnach wolle er gern Alles ihn » , was Rechtens sei H .

Es war genau derselbe Standpunkt , welchen die stanfischen Kaiser¬

in diesen territorialen Fragen eingenommen hatten , nur dadurch

einiger Maßen gemildert , daß die Kirche , wenn cs zu einer Nach -

wcijnng ihres Rechtes kam , dabei von Otto ' s persönlicher Dankbar¬

keit immerhin einige Nachsicht und Erleichterung erwarten durfte .

Der König blieb im klebrigen fest und Jnnoeenz wich zuletzt auch

hier . Er begnügte sich mit jener allgemein gehaltenen Zusage Otto ' s ,

daß er das wirklich erweisbare Recht der Kirche anerkennen wolle ,

und er ließ die Forderung eines besonderen Eides fallen , da die

Rechte , welche wirklich der Kirche im mathildischcn Gute , im tus -

cifchen Patrimonium und ohne allen Zweifel über das Königreich

Sicilicn znstandcn , ja durch den in jedem Falle zu leistenden

Krönungscid sichergcstcllt wurde » .

Im Grunde blieb dem Papste Anderes gar nicht übrig als

dieses Nachgcben . Jnnoeenz hatte freilich es in seiner Hand , durch

Versagung der Krönung im letzten Augenblicke dem Könige eine

empfindliche Demüthignng zu bereite » , und es heißt , daß einige

Kardinale ein solches Vorgehen gebilligt haben würden ^) . Doch

was wäre damit gewonnen gewesen ? Bestand auch nur die geringste

Aussicht , daß aus diesem Wege günstigere Ergebnisse erzielt werden

konnten ? Das Reich war jetzt geeint , seine Fürsten selbst schienen

eifersüchtig über die Gerechtsame desselben zu wache » und der König ,

9 Reimchronik V . 0044 : Ido pndos «mlto , da ? dar Im e Indto gs -
grvoreu , ova ? da üs )' ssi -i- didovoren dos padsges dottou Utensil , dos solto
der Irgerwn , da ? solts der im rvider Ia ? en . . . . 1) sr doniue dat . «in,?
liebsten ssgen im gebe nnct de rvignnge snnder v >>rdeglldnnge . 8va ? der
dnnns 20 rsedte gölte , » Idetalla der da ? tlmn wolts ; nent I ? dnedte im
ninl den sinen der droncu uledt derlied selnnon , da ? der in so ddnngds .
Id er pndes giuer gernngs volgete . nt da ? nedevn ? )vennge v̂orte . de der
vorodte sere .

Nach llodsrti de klonte eont . lieeneil XVIII , 0 -13 wird Otto ge¬
krönt nnninvis onrdinnles >>auei et pars ade , na geuatorum eontrndieerent ;
nach Onill . Ilrlto idi >>. Xdll . 84 eontrn volnntntem kdidppi regls Vran
oorum et eontrndioentidns pro nnaxlma pnrte Itoinnnig , iinmo et innltis
de magnatidus imperil non nssentientidns . Mit dem Widerspruche der Rö¬
mer hat es seine Richtigkeit nnd ebenso daß die Krönung Otto 's dem französi¬
schen Könige sehr ungelegen kam . Vgl auch Schcffer - Boichorst in Forsch ; .
deutsch . Gcsch VIII , 520 Änm . Aber es scheint wenig glaublich , daß nnd welche
Reichsfnrsten widersprochen haben sollten , nnd so wird auch der angebliche Wider¬
spruch einiger Kardinale nicht zu stark betont werden dürfen . Die französischen
Schriftsteller haben vielleicht , was sie wünschten , für Wirklichkeit genommen . Abel ,
S . 40 : , ,französische Einflüsse machten sich geltend "' und Schirrmackcr , K . Frid .
Bd . I , 53 : „ von Frankreich ans wurde gegen die Krönung operirt " , geben als
Thaisachen , was allenfalls wahrscheinlich sein mag ; Vangcrfcldt S . 114 braucht
besser ein „ vielleicht " .
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der ihrer Leitung folgte , konnte an der Spitze eines zahlreichen

und wohlgerüstetcn Heeres , wenn der Bruch nicht vermieden ward ,

ohne Weiteres sich nehmen , was er für sein Recht hielt , und mehr

als das . Denn ein Widerstand ' mit den Waffen mußte ganz un¬

denkbar erscheinen , da die päpstliche Autorität nicht einmal im

eigentlichen Patrimonium ausreichend begründet war Z , das sicilische

Königreich aber , welches sonst wohl einen Rückhalt hätte gewähren

können , allen Bemühungen des Papstes und der Hülfe der Arago -

nier zum Trotz noch immer in völliger Anarchie darniederlag ^) ,

selbst wieder eine bedenkliche Lockung für einen deutschen Eroberer .

Jnnocenz handelte also vollkommen den Umständen gemäß , wenn

er durch Nachgeben in solchen Angelegenheiten , in welchen ihm

keineswegs ein unbedingtes Recht zur Seite stand , einem Bruche

mit dem gekräftigten und einigen Reiche aus dem Wege ging .

Sein auf der Ohnmacht des Reiches begründeter mittelitalischer

Staat brach allerdings zusammen ; aber er rettete aus dem Einstürze

desselben wenigstens die nicht ganz unbedeutenden Trümmer , in

deren Besitz seine Vorgänger entweder schon gewesen waren oder

doch hätten sein können , wenn eine friedliche Auseinandersetzung

der beiderseitigen Anrechte des Reiches und der Kirche zu Stande

gekommen wäre . Diese Auseinandersetzung nun befördern und die

begründeten Ansprüche der Kirche achten zu wollen , das also hat

Otto versprochen und auch die Integrität des sicilischen Königreichs ,

auf welches Jnnocenz , wie man sehen wird , noch mehr Gewicht

legte , als auf die unmittelbaren Besitzungen der Kirche , wird von

dem künftigen Kaiser im Allgemeinen anerkannt worden sein . Aber

eine feste , wohl gar beeidigte Abmachung , welche für die Zukunft

alle Zweifel über das Einzelne ausschloß , ist sicherlich nicht das

Ergebnis ; der Zusammenkunft gewesen , geschweige denn eine Er¬

neuerung der vom Könige im März gemachten ziemlich weit gehen¬
den Versprechungen

Ebenso wenig erreichte Jnnocenz sein Ziel , als er in Viterbo

das Gespräch auf Otto ' s Verhältnis ; zu Frankreich brachte und sich

zum Vermittler eines festen Friedens anbot . Otto wies den Vor¬

schlag rundweg ab . „ Wenn ich " , soll er gesagt haben , „ heuchlerisch

auf einen Frieden eingehcn wollte , ich könnte ja vor Scham nicht

die Augen anfschlagcn , so lange Frankreich ein Land meines Oheims

in Händen hat ." Und als Jnnocenz den König darauf hinwies ,

daß er schon im Jahre 1201 durch Brief und Eid versprochen habe ,

sich in dieser Angelegenheit seinem Gutachten zu fügen , da erwie -

derte Otto ganz kurz und nicht ohne Spott , daß das päpstliche

0 Orvicto hatte eben erst im Sommer das benachbarte Acgnapendente
befehdet und beraubt . Innoo . Xxist . XII , 80 .

- ) S . o . S . 92 ff .
Dag man auf päpstlicher Seite die Werthlosigkcit derselben erkannte ,

scheint dadurch bestätigt , daß Jnnocenz , als er am l l . November 1209 Otto 's IV .
Unterstützung gegen die Albigenser zu erlangen suchte , sich auf das Versprechen
desselben vom 22 . März gar nicht bezog .

13
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Archiv freilich ein solches Pergament von ihm besitzen werde . Er
hatte offenbar sich ganz zu Wolfgers Ansicht von dem vorüber¬
gehenden Wcrthc solcher durch die Noth abgcpreßten Zugeständnisse
bekehrt . Eine befriedigende Einigung wurde auch in dieser Sache
so wenig erzielt , daß Jnnoccnz vielmehr ausdrücklich damals schon
seine Absicht erklärt haben will , nvthigensalls dem Könige von ' Frank¬
reich zu helfen Z .

Zwei schwere Jrrthümer haben die fast vollständige Niederlage
der päpstlichen Politik herbeigeführt . Jnnocenz hatte einmal seine
Berechnungen überhaupt auf die Voraussetzung gebaut , daß ein
König welfischen Blutes an der Spitze des Reiches wesentlich anders
handeln würde oder könnte als ein Staufer , und er hatte dann in
blindem Vertrauen auf die persönliche Gefügigkeit Ottos die förmliche
Zustimmung der Fürsten zu den Versprechungen des Königs cin -
znyvlen versäumt . Er übersah , daß der Welfe wohl dankbar sein
mochte , aber das Oberhaupt des seiner Kraft und seines Rechtes
sich wieder bewußt gewordenen Reiches cs nur in sehr beschränktem
Maße sein durfte . Jnnocenz hat diese Jrrthümer mit großen
Demüthignngen und mit bitteren Erfahrungen bezahlen müssen ,
die dann freilich bei ihm nicht verloren waren , sondern ihm später
reichliche Frucht brachten . Wie tief er aber auch im Augenblick
sein Mißlingen empfunden haben mag , er war groß genug , cs nicht
den König entgelten zu lasse » , welchen die Umstände und seine
Stellung wohl mehr als sein eigenes freies Wollen dazu gebracht
hatten , sich den Wünsche » des Papstes zu versagen . Ihre Trennung
war ebenso herzlich als ihre Begrüßung - ) .

Dem von Vitcrbo nach Rom vorausgehcnden Papste folgte
der Vortrab des königlichen Heeres unter dem Kanzler Konrad von

st Erläuterungen VIII . ß . 4 .
2) Reimchronik V . 6008 .
st Nach Oron . äi Vitsrdo , Vontss IV , 686 haben die jungen Männer

der Stadt nslla üssta äi s . iVIaria dem Papste ein Fest gegeben st il pnpn ol
ssßgisnts äi äs pnrti äa st anäo aä Iloina per In vsnntn äi Osts sto .
Diese lokale Ueberlieferung bereitet große Schwierigkeiten . Denn nach der Reim -
chronik haben Otto ' s Gesandte am 8 . September den Papst in Viterbo getroffen
und da sic erst nach Otto ' s Ucbcrgang über den Po abgeordnet waren , kann es
jedenfalls nicht früher geschehen sein . Gesetzt , daß Otto ihnen ziemlich schnell
naebfolgtc , so hat er doch immer die Antwort des Papstes abgcwartct , ehe er sich
selbst nach Vitcrbo aufmachtc . Daß aber hier und nicht etwa sonst in der
Gegend seine Znsammenknnfi mit Jnnocenz statthatte , kann nach den Stellen
S . 182 Anm . 4 nicht bezweifelt werden . Jnnocenz ist also nicht am 8 . Scpt . ,
sondern erst später von Viterbo abgercist . Ferner giebt es eine noch ans Viterbo
datirte Urkunde des Papstes vom II . September spöttln nr . 3801 ) und die
sonst wohl zulässige Annahme , daß die Kanzlei noch einige Tage nach seiner Ab¬
reise dort geblieben sein könnte svgl . Forsch , z. deutsch . Gesch . IX , 468 . pottin
nr . 35031 , muß hier abgewiescn werden , da eben gezeigt ist , daß Jnnocenz in
der Tyat über den 8 . September dort sich anfhielt . ilnssi , Ist . äi Vitsrüo hat
wohl deshalb die Nachricht der Chronik vorsichtig so umschrieben , daß das Fest
gefeiert sei in nn Aiorns nlln saer . vsi -Zins äsäiento z ihre Schwierigkeit wurde
einigermaßen gehoben werden , wenn wir annehmen dürften , daß unter jenem
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Speier und dem Reichstvuchses ; Gnnzelin , welche die Znrüstuiiizen

des Krönniigsfestes besorge » sollten und um Freitage , dem 2 . Oktober

in Rom eintrafen . Der König mit dem Hanptheere machte ans

dem Monte Mario halt : hier wurde das Lager anfgeschlagen und

wie vordem Feinde durch Befestigungen und ' Wachtposten ringsum

geschützt r ) . Man hatte von L -eiten der Römer kein freundliches
Entgegenkommen zu erwarten .

Denn ihr Unwille kannte keine Grenze , weil Otto nach der

Einigung mit dem Papste nicht für nöthig gehalten hatte , sich den

Eingang in die ewige Stadt , welche seiner Krone den Namen gab ,

noch durch besondere Zugeständnisse oder Zahlungen an die Bürger¬
schaft zu erkaufen . Mit den Waffen in der Hand waren die Städter

über die eingerückten Mannschaften der Vorhut hcrgefallcn und
diese haben sich nur durch eilige Flucht rückwärts über die Tiber¬

brücke der Vernichtung durch die Uebermacht zu entziehen vermocht - ) .

Dem Bischose Sigfrid von Augsburg erging cs noch schlimmer , als

Maricnseste die ootnvn nntivitntis ( 15 . September zu verstehe » sei . Vorläufig
jedoch müssen wir gestehe » , » übt genau zu wissen , wann die Unterredung des
Papstes mit dem Könige stattgefunden hat und wann der Elftere , dem Könige
voraus iReimchron . V . 6071 ; X » n . Oeoonn . p . 298 ) , nach Rom abgercist ist .
Päpstliche Urkunden fehlen uns vom I I . Scpt . bis I I . Okt . ganz und gar .

' ) Arnold . VII . III i I ^ itnr VI . toria , >gno t'nit post t'sstnm I>. bliolmolis .
venit <1. rox ad limiua ö . I ' otri eum maK 'nn dovotions ndornro sanotos
doi npostolos , simul otinm nrdom reAiam omuidns modis Iionoraro . Daß
unter limina b . lUatri hier nicht die Peterskirche , sondern die Stadt überhaupt
zu verstehen ist , zeigt der Vergleich mit Reimchronik V . IW84 ff . Stach der letz¬
teren ist jedoch die Vorhut , nicht Otto selbst am 2 . Oktober vor Rom cingctroffen ;
da er NN vzmr tnz; o trist NIM 30 Home gekommen sein soll , scheint er
er bis 29 . September in Viterbo geblieben zu sein . Otto s . IIIns . v . 52 : oxor -
eitnin oastra motnri nute portns nrliis t'ooit . Ebenderselbe sagt aber auch :
n pnpn et liomanis Iionoritioo snsoipitnrz et'. V̂nn . Ool . max . p . 824 :
ocenrrente silii pnpn onm onrdinalilms et soiiatn onm lionoro snsoipitur
et segnenti dominicn ete . Ich wage diese Nachrichten wegen der sonst bezeug¬
ten feindseligen Stimmung der Römer nicht zu verwcrihen , obwohl es ja wohl
möglich ist , daß ein Theil der Stadtbchörden den König begrüßt hat . Abel S .
45 und vangerfeldt S . 28 .'! lassen das vager in der Ebene anfgeschlagen sein ,
also etwa zwischen Billa Mcllini und dem nördlichen Thorc der Leonina . DaS ist
aus Gründen der Gesundheit sehr unwahrscheinlich , abgesehen davon , daß Otto
in monto blalo urkundet . Die Höhe selbst bot Raum genug für das Vager ,
das auch so NIM NN do mnron (Reimchronik ) reichen konnte .

'-p Meine Darstellung der Vorgänge in Rom weicht von der Anderer des¬
halb beträchtlich ab , weil ich ihr den Bericht der Reimchronik B . >>7011 ff . zu
Grunde legte , welche sich auch rüdsichtlich der wichtigen Verhandlungen vor der
Krönung zwischen Jnnoeenz und Otto bewährt hat . Die Stadtbehörde scheint
die Ansrcgnng geschürt zu haben : Hinnen des ivns der sonnt nnd der rat
nlliotnllo Irnmon oliorein : so xorneten eto , Gregorius V ., 84 Amn . 2 be¬
merkt , daß die Besetzung dieser Behörden für diese Zeit unbekannt ist . lieber die
Unzufriedenheit der Römer mit Ottos Kaiscrthnm überhaupt vgl . die französi¬
schen Nachrichten oben S . 191 Amn . 2 Nach Ouill . - Ürito I . o . hat man dann
am Krönnngstage selbst gekämpft proptor ipinsdam oxponsns , izuns liomani ^
nk iinporntoro ox dovito potodnnt , ot propter cinnsdnni ininrias , o n̂ns
lioinnnis 4 ' Iiootonioi irrogmliaut . Vgl . Vino . Dollov . XXIX , 106 . Es muß
daran erinnert werden , daß auch Jnnoeenz sich nach seiner Wahl kein Dona -
tivum hatte abprcssen lassen , Bd . I . S . 97 .
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er mit seinen Dienstmmincn und Anderen sich dic Merkwürdigkeiten

welche das Ziel chrer weiten Reise barg , näher beschauen wollte .

Er sah sich plötzlich in ein Handgemenge verwickelt , Mehrere der

Seinen wurden zu Tode getroffen , dic Meisten trugen ans dem

ungleichen Kampfe Wunden davon ' ) . Otto aber mußte » ach diesen

Vorgängen wohl befürchten , daß dic leidenschaftliche Erregung der

Römer trotz seiner 6000 Panzerrciter , der vielen Schützen und des

zahlreichen Gefolges seiner Fürsten auch den Vollzug der Krönung

gewaltsam zu stören versuchen würde . Er versicherte sich deshalb bei

Zeiten der die Peterskirchc umgebenden Levnina und ließ ihre Zu¬

gänge von der Stadtseite her , nämlich die Brücke bei der Hadrians -

bnrg und das Thor nach Trastevere stark besetzen - ) .

Ter Krvnnngstag selbst , Sonntag der 4 . Oktobers , begann

mit einer feierliche » Handlung ans dem Monte Mario . Fürste » ,

Grafen , Edelherrcn und Lehnsleute des Reiches gelobten auf Befehl

und in Gegenwart dcS Königs dem 'Papste , den Kardinälen , der

Kirche und dem Volke Roms unbedingte Sicherheit für Person und

Eigcnthum während der Dauer ihres Aufenthalts in und bei der

Stadt ; der König selbst bestätigte dies in einer besonderen Urkunde '' ) ,

bevor er sein festlich geschmücktes Heer zur Stadt hin in Bewegung

setzte . Von der Geistlichkeit Roms begrüßt und geleitet zog er

durch das Thor . Aber man kam nur langsam vorwärts , da allen

Vorkehrungen zum Trotz die Straßen der Lcosstadt von dichten

Mcnschcnmasscn erfüllt waren , welche nur dann sich theilten , wenn

der König mit vollen Händen Silbcrgeld answarf oder dic Lanzcn -

schäftc und Stöcke seiner Diener ihm Raum schafften ch .

Dieser im Vbron . Ilrsp . erzählte Vorgang kann nicht mit dem der
Reimchronik entnommenen zusammengeworfen werden . Nach der letzteren waren
die Angegriffenen ein ? gvsiucko unel <Io stnnpbvn , eie ckor stouino iuNto vor -
Msnnt ; dic Augsburger aber kamen nach Rom hinein lasoivioutvs grntin szioo -
taucki . — Der Eingang in die Levnina war anscheinend nicht gehindert , diese
selbst wohl schon durch Gunzclin besetzt . Zum Streite aber kam es , wenn die
Deutschen von hier aus über die Brücke die eigentliche Stadt betreten wollten .

2) Reimchronik V . 6720 . Das must am 3 oder in der folgenden Nacht ge¬
schehen sein , lioin . I . oock . p . 662 berichtet , daß dic Mailänder die Wache für
die Brücke stellten . lieber dic Größe des Heeres s. ^ .rnolck . VIl , io und oben
S . 164 Anm . I . Botho bei IUdn . 8er . ror . Urnnsv . III , 357 weiß von 350
Braunschweigern im Heere zu erzählen . Bgl . Wolfram im Wilhelm 393 , 30 .

" I Erläuterungen VIII . Z 5 .
*) in ovronationL nostrn illuo onucko , it >! stanüo et incks reckennüo .

ItsA . cko ne ;̂ . iinp . nr . 192 . — IMInnor , lieg . im >> p . 17 hat irrthümlich
diese inrninenta . soouritatio für eine Erneuerung der Versprechungen Qtto ' s
vom 22 . Mär ; 1209 genommen .

Daß es nicht gelungen war , die Lcosstadt zu säubern oder daß die Ab¬
sperrung der Zugänge zu spät erfolgt war — nach -Lun . lioiuluricksür . z>. 120
waren auch viele Fremde wegen der Krönung nach Rom gekommen — , das
müssen wir aus Reimchron . V . 6783 schließen , nach welcher während der Krö¬
nung Bewaffnete vor der Kirche der souinpliortuiv ckor lioinoro zn wehren

- hatten . Damit stimmt dic Notiz des Vi -nolü . : tuet » ost zmoosura uckvonion -
tium et oooursautinin nck tzwnckus inonnstorii b . I ' etr ! 6t oinuis nLj -aüntur
via proeossiovi , sock Inrgu manus regis cum inaxima oozna sznu -̂ obnt
nrAsutoos ot tanckoi » vix obtinotur asocnsus . Xov ckoküoruut iniuistri ouin
lanesis ot fPtibus roxrimoro tuinultns .
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Jnnvcenz III . , von ollen Kardinalen umgeben , erwartete auf

den Stufen der Peterskirche den Zug . Als der König nahte ,

gingen drei Bifchöfe — es waren wahrscheinlich die Kardinale von

Ostia , Porto und Albano , — ihm entgegen , segneten ihn und ge¬

leiteten ihn die Stufen hinauf zum Papste , von welchem er , sobald

er hier den üblichen Krönnngscid geleistet hatte ^ ) , mit dem Fricdens -

knßc begrüßt und nun in die Kirche selbst geführt ward .

Während aber in ihren Hallen Gebete und Segnungen in

reicher Fülle , wie solche das umständliche Ritual vorschreibt , über

den neuen Kaiser sich ergossen , erscholl draußen Kampfgeschrci und
das Stöhne » der Verwundeten und Sterbenden . Denn mit blanker

Waffe mußten Otto ' s Ritter dem ungestümen Andrange der Menge

zur Kirche wehren , während die anderen Abthcilungcn , welche die

9 Daß der Eid vor der Kirche geleistet ward , scheint um diese Zeit als
herkömmlich erachret worden zu sein , vgl . die beiden Rituale Non . Oerm . Osx .
II , 188 . 193 , und Otto 8 . Illns . e . 52 sagt es ausdrücklich , was bei seiner son¬
stigen Unzuverlässigkeit in diesem Abschnitte freilich nicht viel beweist . Reimchron .
Vi <>800 erwähnt den Eid nur gelegentlich , aber mit dem Zusatze : der rvns dem
gelisli , den Irer srvor nc> Ilrnnsrvieli . Daß Otto jemals gerade in Braun -
schwcig dem Papste geschworen haben soll , ist sonst nicht bekannt und gehört mit
zu den vielen Jrrthumern des Chronisten über das Braunschweiger Pfingstfest .
Vgl stangerfeldr S . 270 . lieber den Inhalt des Eides kann nach den in Er¬
läuterungen VIII . Z 4 gesammelten Zeugnissen kein Zweifel sein . Wenn aber
Oni » . Lrito . lieo . XVII , 84 von diesem Krönnngßcide sagt : instrnmontis
pntzlieis super lioe oonteotis et. nnpernll elmrnetero vontirinntis , so dürfte
dem wohl eine Verwechslung mit jenen , Sicherhcitscide zu Grunde liegen . —
Bei dieser Gelegenheit kann ich den Wunsch nicht unterdrücken , daß Jemand end¬
lich einmal den Verlauf der Kaiscrkrönung in ihren einzelnen Stufen und die
Wandlungen derselben so im Zusammenhänge und gründlich darlegen möge , wie
Zöpffcl cg in seinem Buche über die Papstwahlcn gcthan hat . Eine solche Ar¬
beit ist jetzt durch Waitz , Die Formeln der deutschen Königs - und der römischen
Kaiscrkrönung , Abhdl . der Gott . Ges . d . Miss . Bd . XVIII , wesentlich erleichtert
worden . Vgl . besonders das . S . 49 ff . Von jenen beiden Ritualen , die ich
ungefähr dieser Zeit zurcchne , dürfte das zweite kürzere vielleicht bei Friedrich II .
in Anwendung gekommen sein , da nach A . Mai fick an dasselbe seine Krönungs -
gesctzc anschließcn . Jelirsilier , l >s eereinonlis ete . Hiss . IInI . 187 ! p . 32
will es gerade auf Otto IV . beziehen , lieber das erste vgl . Waitz S 54 . 55
Anm . 2 . Ein ordo liomnnns , wie mir scheint , unbenutzt : Nnroinnn , Imt .
elnss . XIV . eod . 228 . toi . 119 . — Llervnsins 'I ' illier ., der wohl zur Zeit der
Krönung Otto ' s in Nom gewesen ist , knüpft in seinem I - iüsr de mirnlnlibns
mundi ' an die kaiserlichen Insignien folgende Bemerkungen : I , ! o Imperator
pomnm nnreum lsrt in sinistrn planum tnvilln at oinara , nt par nur !
t'nlgorem Alorin notetnr imperii at. per t'nvillnm levis Alorino tem >>ornlis
trnnsitns designetur . I , 1t> vom Schwert des Engels im Paradiese : Iluius
Alailii vxeinplo , sorsnissims imp . , plndins tuns ntrnczne pnrte seenrs dedst ,
eo mz-sterio , nt nui per dsnin enstiAn.tor dsbes esse nliornm , primo tun.
seees vitin . — II , 18 : Xees ünee uovn et inusitntn eommutntio lnoit , nt
pnpn solus insignin lernt imperinlin at imperntor Romnnns nomsn iinpv -
rinle tenent suü vnlgnrilius nliornm regnm insiFnibus etv . Xovn disere -
tione imperntor nominntur nt dominus , eonseorntnr nt non dominus .
Xsinpe imperinlin non neeipit insiAnin , nnno sil >i sol ! pnpn oollntn eon -
servnt , st nd nltnrs modionm in clextro lntere ünsiliens s . IVtri sonss -
erntnr n solo pnpn , enni s diverso pnpn imperntoris insixnin tenent et
nd nltnrs s . I^otri tnntnin innnstionem snseiplnt .
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Eingänge zur Leosstadl hüteten , längst schon im heftigsten Kumpfe

mit den Römern standen . Solche Storungen ölieöen sreilich kaum

einer Kaiserkrönnng erspart ; die Krönung Otto ' s IV . zeichnete je¬

doch sich durch die Hartnäckigkeit ans , mit welcher gefochte » wurde .

Diese läßt sich übrigens keineswegs ans nationaler Antipathie der

Römer gegen die deutschen Krieger ablciten . Denn Otto hatte

nicht blos Deutsche , sondern offenbar mit guter Absicht auch

Italiener und in erster Linie gerade diese de » Städtern entgegcn -

gestcllt H . Neckereien der letzteren , welche die Wachtposten auf der

Tiberbrücke nicht ruhig hinnchmcn mochten 2) , haben hier schon am

frühen Morgen zu einem blutigen Zusammenstöße geführt , in

welchem indessen die Römer den Kürzeren zogen . Da sie nun an

dieser Stelle nicht durchdringen konnten , eilten sie zu ihren Lands¬

leuten hinüber , welche gleichzeitig die Kaiserlichen an der Porta

S . Spirito ch angegriffen hatten . Die Verluste ans beiden Seiten

waren bedeutend ; doch konnten die Römer ihren Zweck hier ebenso

wenig erreichen . Erst Nachmittags st , nachdem die Krönnngsfeicr -

lichkcitcn beendet waren , räumten die Kaiserlichen ihre Stellungen

und da , bei dem Rückzüge durch enge und überfüllte Straßen ,

mögen sic noch manche schwere Einbuße erlitten haben st .

Die Krönung war vollzogen : Papst und Kaiser erschienen

wieder in ihren Prachtgcwändern draußen auf den Stufen des

Domes . Nun pflegte sonst der kirchlichen Feier ein vom Papste

gegebenes Festmahl zu folgen und Jnnoeenz hat in der Thast das

Herkommen beobachtend , den Kaiser zu solchem geladen . Der Weg

zum Lateranpalastc wäre indessen unter den obwaltenden Umständen

nur durch neues Blutvergießen zu eröffnen gewesen und dieses zu

0 Mailänder an der Tiberbrücke livin . I . eod . p . 062 und gerade hier
begann der Kampf . Auch die IO Ritter von Faenza haben mitgefochten Wolos .
p . 120 , und Ezclin von Romano wird von lierard . Kauris , p . 21 das Lob
gespendet , daß er super oinnss üeiiandi optinuit prineipatum . Vnds t 'ortius
Aratiain iinpsratoris ei oinnium prluelpnm ampliavii .

2) Sehr anschaulich Reimchronik B . 0735 : befunden se ul de uuse
sesren (up de vüts stets 2h , desellien des nlne lenen u . s. w .

lind . : ul dar sucler ende .

0 idid . N . 6750 : Der Kampf dauerte tun ro none .
st Dafür , daß der Kampf beim Abzüge am heftigsten war , scheinen livin .

wsod . p . 662 (in poria civitatis ) und (dsrard . Kauris . I . v . sin reditu ) zn
sprechen . Da werden die Römer eben nachgedrängt haben , während die Kaiser¬
liche » sich erst durch die Straßen der Leosstadt Bahn brechen mußten . Nach
Rcimchron . L . 6828 kamen sie ins Lager zurück sunder Prosen seiradvu . Aber
liein . Weod . i . e . : inuiii vuinerati , pauei inortui , vepn inuiti ex utrague
parte eveidsruni . Ttmn . Oasin . z>. 310 : iioinanoruni ipiiiiusdam , d 'iieuto -
nivnruin piurivus intervinptis . Der Bcrlust scheint am meisten gesteigert bei
6uüi . llrito i . e . : inuiti de wiieutonieis oeeisi sunt st piuriinuin dainiiiti -
vati , adso ut , eum de dainnis siüi rssarviendis axerst postva Imperator
euin liomanis , diesrst , ss in iüo iisiio 1100 eguos ainisisse prvtsr iroini -
nss oevisos et aüa dainna . sDiese Stelle ist von ^ .ün -ivus p . 8uu nnd dord .
eiiroii . bei Karat , ^ .ntiiz . IV , !W8 wiederholt .) lioverti de Konto vont . ,
liseuvü XVIII , 313 : in url >v lioma luit iieüuin tribus disdus inter par¬
tes — ganz riibtig , wenn die Zusammenstöße der früheren Tage mitgereckmet
werden .
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vermeiden , lag sowohl im Interesse Otto ' s als auch in dem des
Papstes , welcher gewiß nicht wünschte , daß jener zu sehr iu die
Streitigkeiten mit den Römern verstrickt werde . So geschah es , daß
Otto zwar die Einladung des Papstes ablehnte , dieser aber auf die Bitte
des Kaisers , vielmehr sein Gast sein zu wollen , mit Freuden ein¬
ging . Otto hielt ihm beim Anfsteigcn den Bügel , ritt dann ins
Lager voraus , um den Gast gleichsam an der Pforte seines Hauses
zu empfangen , und führte ihn noch zwei Meilen weiter bis zu dem
Orte , wo die Gezelte zum fröhlichen Schlüße des großen Tages
bereitet waren H .

Als sie hier schieden , war cs für immer .

0 Arnold . VII , >9 und Rennchron . V , 0832 stimmen hier in der Haupt¬
sache überein , daß nämlich der Papst zu Otto kani . Mit der Darstellung dieses
Pfahles schließt die der Reimchronik zu Grunde liegende Reichsgeschichte , die
offenbar über die Ereignisse vor und bei der Krönung vortrefflich unterrichtet ist .
Unmittelbar darauf V . 6847 ff . wird die Reimchrouik auffallend dürftig . Ihre
Angabe : ss trslrüstsu dnunsn oder 2 (vs mils , nämlich von Rom öder von
Pf . Mario , trifft auf Jsola Farnese , wo Otto noch am 7 . Oktober 'I ' lleiusr ,
Lod . (11x1 . dom . tsmp . I , 43 geurkundet hat . Die Rllckwärtsbewegung seines
Heeres scheint also schon am Nachmittage des Kröunngstages selbst begonnen zu
haben . — Den beiden sächsischen Berichten gegenüber , welchen zu mißtrauen kein
Grund ist , da sie sich sonst bewährt haben , steht die ganz vereinzelte 'Nachricht
der äuu . Oessau . 298 : Oslolirnto saeritisio eoronntionis d . pnpa volsns
rsvsrti Itomam , non poterat proptsr Innumsrnldlss sczuitss Veutonieos ,
<gui innnsvant sxtrn Innung s . Lstri . Oddo soronatus Imperator , vestitus
imperinlivus vestimsntis snsrntis , initrntus st soronatns , Ivit eum d . pnpg
nsczuv nd portain liomas et d . pnpn 11)1 sum vonsdixlt , lisensiavit st
rvKnvit oum , nt nlio dis ndvsnisnts rseedsrst a tsrritorio Ilomano , (guod
Ipss minims t 'soit eto . Ins Gewicht fällt , daß die scheinbar so genau unter¬
richteten Annalen doch in Betreff des Kröunngstages selbst irren . Sie haben
! . Oktober , Langerfeldt S . 287 zieht hier gleichfalls die deutschen Autoren vor .
Daß das Banket im Vatikan gehalten worden sei (Gregorovius S . 84s , sagt
keine Quelle . Arnold von Lübeck schließt eigentlich mit der Schilderung des
Festmahles sein Werk ; denn die noch folgende Bemerkung über Waldemar von
Bremen steht mit dem eben Erzählten weiter in keinem Zusammenhänge . Es
ist auffallend , daß er mit keinem Worte das spätere Zerwürfniß Otto ' s mit dem
Papste andeutet . Vielmehr sagt er mit Bezug auf die Krönung von Otto : <gnia
Ipss suinmo Studio sempsr paol studevat , spsrainus pisuiu ot 'tisium paeis
st unitatis seslssis dsi , (zue diu sononssa t 'uit , a dso optinsrs solatium ,
und er schließt den Epilog s . 20 : multum Zaudsus , ^ uod ds bono prineiplo
letum üuem tvnso . Das scheint also geschrieben zu sein , bevor das Zerwürf¬
niß bekannt wurde , oder sich unheilbar gestaltete , jedenfalls vor Ende 1210 . Doch
mag der 'Autor immerhin einen oder den andern Satz später noch seinem Werke
zugefügr haben , vgl . Bd . I . S . 77 . Anm . 3 . Auch Otto s . Lias , hat seine
Chronik mit Otto ' s IV . Rückzug von Rom beschlossen , so daß plötzlich mit der
Äaiserkrönnng drei bedeutende Quellen abbrechen .
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